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welche durch 


Dienſtag den 29. Juli. 


t m a 


Auf Anſuchen des Magiſtrats zu Schneidemuͤhl erklaren wir uns hierdurch bereit für die dortigen Einwohner, 
das am Tten d. M. ſtattgefundene Feuer um Obdach und Habe gekommen find, milde Gaben in Empfang 
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nehmen und haben wir unſeren Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu deren Annahme beauftragt. 


Breslau, den 25ſten Juli 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 


— 


Deut ſchland. 


verordnete 
8 Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Bert! 8 arten 
Kon, in, den 26. Jull. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
in hann Biſchoff zu Kuͤſtrin ift zugleich zum er 


det ment des Ober Landesgericht zu Frankfurt be⸗ 


kant Sdekommen: Der General-Major, General-Adju⸗ 
Garde. K. Maſeſtät des Königs und Commandeur der Lten 
80 tler Brigade Graf von Noſtitz, aus Schleſien. 
Jäger . in, 27. Juli. Se. Majeftät der König haben dem 
daille mit 6 5 e der Aten Jaͤger⸗Abtheilung die Rettungs⸗Me⸗ 
6 8 em Bande zu verleihen geruht. i 
Rath S5 önige Majeftät haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Abtheilun 4 nin Poſen zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
% Mee nitigenten allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
Serrergir N. jeſtaͤt der König haben den Geheimen expedirenden 
Pal Schau 05 mann bei der General⸗Intendantur der Kö: 


zu 575 zum Hofrath zu ernennen und das desfalſige 


ei der q 


der 1 
. Kla 


ziehen geruht. 

in ten und 25ſten d. M. geſchehenen Ziehung 

N* 70ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt: 

11 Rthlr. auf Nr. 4431; die naͤchſtfolgenden 

200 Rthlr. fielen auf Nr. 25,897 u. 82,448; 

46. 800 Rihlr. auf Nr. 12,265. 48,827 und 

435 und Oe ane zu 400 Rehn. auf Kr. 10,374. 53,056. 

9799. 0 764 „164; 5 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 
er Anfang 2370. 84,295 und 94,266. 

auf den 21. Au un d. Hung er Klaſſe dieſer Lotterie iſt 
Sl, den 25. Jul lag 


. Preuß. General Lotterie ⸗ Direktion. 


Karlsruhe, 16. Juli. Dem Vernehmen nach wird 
ſich fuͤr Ausführung des hier und zu Frankfurt in Anregung 
gekommenen Projekts, eine Eiſenbahn von Frankfurt über 
Mannheim nach Baſel anzulegen, ein Verein bilden, wel⸗ 
chem der Beitritt vieler durch Vermögen und Vaterlandsliebe 
ausgezeichneter Maͤnner im Badiſchen, Wuͤrtembergiſchen, 
den Rheinlanden und Frankfurt gefichert iſt. Der Vorſchlag 
ſoll von dem Freiherrn von Cotta ausgegangen fein, deſſen 
Vater bekanntlich die Dampfſchifffahrt auf dem Rheine ins 
Leben gerufen hat. Zu Baſel hat ſich ein ſolcher Verein be⸗ 
reits conſtituirt, die HH. Bankiers Biſchof und Ehinger als 
Vorſteher bezeichnet, und Herrn Newhouſe zu ihrem Agenten. 
ernannt. 


Frankfurt, 17. Juli. Die Königin von England ger 
denkt nach etwa drei Wochen unſere Stadt wieder zu beſuchen 
und Ausflüge nach den benachbarten Fuͤrſtlichen Reſidenzen 
zu machen. 


Braunſchweig, 7 Juli. Unſere Stände haben die Ab⸗ 
loͤſungsordnung für daͤuerliche Laſten angenommen, wonach das 
Recht zur Abloͤſung beiden Theilen, den Gutes herren wie den 
Gutspflichtigen, zuſteht, aber für erſtere den Umſtaͤnden nach 
ermaͤßigt werden darf. Ueber einige andere Gegenſtaͤnde oder 
Meinungen ſind die Stimmen ſo getheilt, daß zwei oder drei 
von der einen Seite mehr oder weniger den Aus ſchlag gaben. 
Die Sitzungszeit geht mit Ablauf dieſes Monats zu Ende, und 
wird nach einem Schreiben der Regierung nicht verlängert - 
werden. N 
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Hannover, 21. Juli. Das Budget der Einnahmen 


des Königreichs Hannover für das Jahr vom 1. Juli 18332 


iſt von der Regierung auf 6,065,000 Thlr. feſtgeſetzt, und 


mit geringen Abaͤnderungen auch von den Staͤnden in dieſem 


Maße bewilligt worden. Dazu gehen ein 1) von den Do⸗ 
mainen 1,145,372 Thlr.; 2) von den Bergwerken und Sa⸗ 
linen 205,600 Thlr.; 3) von den Waſſerzoͤllen 412,500 Thlr.; 
4) von den Poſten 145,000 Thlr.; 5) von der Grundſteuer 


1,216,144 Thlr. 6) von der Häuſerſteuer 127,660 Thlr.; 


7) von der Perſonenſteuer 745,000 Thlr.; 8) von Gewerbe⸗, 


Einkommen⸗ und Beſoldungsſteuer 212,000 Thlr.; 9) von 


der Brennſteuer 454,000 Thlr.; 10) von der Bierſteuer 
33,000 Thlr.; 11) von der Salzſteuer 75,000 Thlr.; 12) 
von der Eingangsſteuer einſchließlich der Zollgefaͤlle 1,064,500 


Thlr.; 13) von der Mahl und Schlacht⸗Licenz 109,600 Thlr.; 


14) von der Stempelſteuer 140,000 Thlr.; 15) von den un: 
mittelbaren Einnahmen der Hauptkaſſe 209,006 Thlr.; 16) 
von den Einnahmen der Wegebaukaſſe 205,400 Thlr; 17) 
aus der Krondotation 154,166 Thir. — Die Ausgaben des 
Koͤnigsreichs für das Jahr 1833 betrugen 6,051,910 Thlr. 
Dieſe mußten alſo durch eine ungefahr gleiche Einnahme ges 
deckt werden; und daher hat man, da das Einkommen der 
Domainen, der Bergwerke und Salinen, der Poſten, die un⸗ 
mittelbaren Einkuͤnfte der Hauptkaſſe und der Zuſchuß der 
Krondotation ſich auf 1,859,000 Thlr. (über z) belaufen, 
durch die direkten Steuern 2,300,000 Thlr. (nicht ganz 3) 
durch die Verbrauchs ſteuern, naͤmlich durch die Abgaben von 
Branntwein, von Bier, von Salz, vom Mahlen und Schlach⸗ 
ten und vom Stempel 811,000 Thlr. (3), fo wie durch die 
Waſſerzoͤlle, Landzölle und Wegbaukaſſe 1,682,400 Thlr. (7 
der Geſammt⸗Summe) aufgebracht. 


O e ſterrei ch. 


Wien, 19. Juli. Nach dem Erdelhi Hiradö berath⸗ 
ſchlagten die Siebenbürgiſchen Landſtaͤnde am 24. Juni tiber 
die Fuͤhrung des Protokolls. Es wurde beſchloſſen, daß, 
außer dem bisher gewoͤhnlichen Protokoll noch ein Diarium 
(Tagebuch) gefuͤhrt werden ſoll, welches außer der Angabe 
des vorgenommenen Gegenſtandes und des gefaßten Beſchluſſes, 
auch die Namen derjenigen Mitglieder, die an den Debatten 
Theil nahmen und die ſummariſche Angabe der von ihnen 
angeführten Gründe enthalten fol. — In der Sitzung am 
9. Juni, wurden die Candidaten für die ordentliche Präfiden: 
tenſtelle aus den vier recipirten Kirchen des Großfürſtenthums 
x 5 Roͤmiſch⸗katholiſchen, reformirten, evangeliſch⸗lutheri⸗ 
chen und unitariſchen) erwaͤhlt. 


Es ſollen wegen der Vermehrung des Engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders im mittelländifhen Meere zu London 
Eröffnungen gemacht worden fein. Man weiß im Publikum 
nicht genau, welche Antwort auf die geſchehenen Anfragen 
erfolgte, doch zeigt der Stand der Staats⸗Effekten, daß fie 
nicht beunruhigend lautete. 


Rußland. 


Petersburg, 19. Juli. Sonntag den 13. Juli, als am 
gehen Geburtsfeſte Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, war feier⸗ 
liche Meſſe in der Hofkirche zu Petershof, welcher Ihre Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer und die Kaiſerin und die ganze Kaiſerliche Fa⸗ 
milie, Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 


endigtem Gottesdienſte war Handkuß bei Ihrer Kaiſerl. 


fuͤr die als in jener außerordentlichen Aufregung befindlich 


prinzeſſin von Preußen, der Prinz Adalbert von Preußen / 


der Prinz Friedrich Heinrich der Niederlande und Se. Durch 
laucht der Prinz Peter von Oldenburg beiwohnten. Nach dr 


— Abends war waͤhrend der Hof-Maskerade, zu welche 


Mal. 
1 


der Adel und die Kaufmannſchaft den Zutritt hatten, große 


Illummation im Garten. — Von den Kaiferlichen Schi 0 
auf der Rhede vor dem Palaſte wurden während des Tag } 
mehrere Salven gegeben. Gegen 11, Uhr Abends geruh 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten nebſt den Gliedern Ihrer on, 
lauchten Familie auf fe sſpaͤnnigen Linien durch die glängen . 
erleuchteten Gärten zu fahren. Vor Allem gewährten die 1 
denden Namenszuͤge Ihrer Maj. der Kaiſerin und Ihrer $ 
niglichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin vo 
Preußen einen uͤberraſchenden Anblick. e 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem Königl. Preußiſcheh 
General-Major Grafen von der Groben, und dem Hofma 
ſchall Sr. K. H. des Kronprinzen von Preußen, von Maffe” 
den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 


Großbritannien. 0 
London, 18. Juli, Man kann die Iriſche Zwangsdl 

in 2 Theile theilen. Der eine, in den erſten 3 Artikeln en 
halten, hat die Unterdrückung der politiſchen Agitation 
Irland, der andere in den folgenden Artikeln, die der ſog 
nannten „Praͤdial Agitation“ oder der Pluͤnderungen un 
Ermordungen unter den Landleuten zum Zwecke. Der lebt 
Theil fest Zwangs-Maaßregeln für die proklamirten, d. “, 


klaͤrten Diſtrikte feſt, der erſtere dagegen verbietet unter And 
rem die öffentlichen politiſchen Zuſammenkuͤnfte in den ni 0 
proklamirten Diſtrikten. Dieſer erſtere Theil nun ſoll md 
der vom jetzigen Miniſterio vorgenommenen Modiſikati 


wegfallen. ö 
Frankreich. f 


Paris, 17. Juli. Mehrere Journale haben von au 


neuen Organiſation der Municipalgarde gefprochen, wobei v 
Offiziere derſelben mit höheren Graden als Offiziere in ande 4 
Regimenter übergehen würden; die ganze Angabe ift falf 
und ohne allen Grund. 


= 
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Hr. Malo, Gerant der Europe literaire, der den Col, 
ſtitutionel wegen einiger angeblich injuriöfen Artikel belane 


hatte, iſt in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt worden, 
die Artikel nur literariſche Werke, die Hr. Malo publicirt N 
theils ſatyriſch, theils ernſthaft angriffen, worin der Rich 
fo unangenehm dies fur Hrn. Malo ſeyn mag, keine Belel 0 
gung, die die Ahnung der Geſetze auffordert, ſehn kann, ke 
dem fonft alle Kritik aufhören würde, m 
Ein Fiſcher aus Marſeille, Namens Selibardi fue ch 
29. Juni mit ſeinem Sohne auf die See hinaus zum Sif 4 
fang; beide kehrten nicht wieder, und man glaubte daher 
Fahrzeug fei verungluͤckt. Ein vor einigen Tagen von A 5 
in Marfeille angekommenes Schiff hat aber das Fahre een 
dem Meere umhertreibend angetroffen. In demſelben beſe 
ſich nur der Vater, Selibardi, mit einem Seil an den Nach 
angebunden, und wie es ſchien vor Hunger und Esche 
geſtorben. Wahtſchelnlich hatte eine ſehr hohe Welle den Ei 
ins Meer geriffen, und der Vater ſich daher, um einem Her 
lichen Geſchick zu entgehen, in dem Nachen angebunden. 
Unglüͤckliche laßt eine Frau und ſichs Klo der zurück. 


Igler 


Der 2 dic et 8 
unn Augen poi ateur von Bordeaux klagt daruber, daß unter 


i Behörden in dieſer Stadt Waffen für die Spa⸗ 
d Snfurgenten geſammelt und, nebſt Geld und Kriegs⸗ 
Veri Sign an ſie abgeſendet werden. — Einem amtlichen 
Friebe e aus Algier zufolge, beläuft fich die Zahl der jetzt in 

Arden 11 m Franzöſiſchen Einwohnern lebenden Eingebo⸗ 
N . 7 . 

Saus cs, 18. Juli. Trotz der Verhaftung des Herrn 

guten oll, dem Bon sens zufolge, die Anleihe einen ſehr 
ein Fortgang nehmen, und man verſichert, daß morgen 
böser pektus derſelben im Namen zweier großen Handels⸗ 
den Ne den und Amſterdam publicirt werden ſolle. Aus 


apital; ; 
ten listen nicht eher die Boͤrſe für dieſe Anleihe öffnen. woll⸗ 
und als bis der Praͤtendent ſich wirklich auf Span. Grund 


fep 10 oden befinde. Die Gazette berichtet, dieſe Bedingung 
iu Will ſchon im Jahre 1833, als er noch auf dem Schloß 


nenn en mit, der Folgendes enthaͤlt: „Der Kardinal Ber⸗ 
Carl V. es ſehr vortheithaft gefunden, daß Se. Majeſtaͤt 
0 nach London gegangen iſt, aber wohl vorausgeſagt, 
et nicht lange daſelbſt bleiben werde. Es ſind in die⸗ 
D entralpunkt ſehr ſtarke Summen aus Frankreich und 
guten land eingetroffen zur Unterſtützung der ſogenannten 
dla g. che. Alle dieſe Summen ſind zumeiſt durch Torlo⸗ 
J 5 und ſtehen zur Dispoſition des Generals der 
Se N, welcher einen großen Credit und die ausgebreitetſten 
ie dungen hat. Er ift es, der am haͤufigſten, zumal in 
beſte Panifchen Angelegenheiten intervenirt, und immer am 
N Seiz, was vorgeht. 
fehr ban drei Tagen erhält der Miniſter der ausw. Angeleg. 
(fein, ufige Beſuche von den fremden Geſandten. uebrigens 
erfah man die wichtigen politiſchen Neuigkeiten nur in Neuilly 
den können. 


H Fuͤrſt Lubecki iſt aus St. Petersburg hier eingetroffen. 
Rundſch Großſiegelbewahrer hat an die General-Anwaͤlte ein 
die reiben erlaſſen und fie darin aufgefordert, ihm uͤber 
ee chäleniffe und politiſchen Gefins 
„wen (von Geſchäftstüchtigkeit, Gerechtigkeitsliebe, Fleiß 
denauen 5 nicht die Rede) der verſchiedenen Juſtizbeamten 

ie Bericht zu erſtatten. 
in Erfapr erhaftung des Hrn. Jauge, die, wie man nunmehr 
des Mi 9 gebracht hat, ſelbſt von den eifrigſten Anhängern 
eriums ſcharf gerügt, und als die unverantwort⸗ 
wird, fou kühr und ſchreiendſte Rechtsverletzung betrachtet 
dern dug rſprünglich nicht durch rolitiſche Gründe, ſon⸗ 
WBorſenf verletzte Privatintereſſen mehrerer 
Bier, der m k ufan ten veranlaßt worden ſein. Ein Ban⸗ 
lab, verlor aden Miniſtern in hoͤchſt vertrauten Verhaͤltniſſen 


4 n einem einzigen Börfentage, naͤmlich am Mon: 
ehe einzigen Börfentage, 

büßten über detehald Millionen Fr. ; zwei fremde Gefandte 

dater deg Feine Mill. ein, und endlich auch der Schwieger⸗ 


aun dieſe Ven Thiers erlitt einen beträchtlichen Verluſt. Um 

* uf an wenigſtens einigermaßen zu erſetzen, verfiel 

baba fteims 8 Denjenigen, der durch das mehrer⸗ 
uptver 

en der Stiehl zu dem Weichen der Ccurſe gegeben hatte, 

ft, wo er ſo viel Unheil angerichtet, verhaften 


müthige Schreiben an die Gac. de Fr. die 
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zu laſſen, und fo wurde Hr. Jauge eingekerkert. Der dadurch 


beabſichtigte Zweck wurde theilweiſe erreicht, und ein Specu⸗ 
lant ſoll am Dienſtag um 2 Uhr an einen Stats beamten ge⸗ 
ſchrieben haben: „Jauge's Verhaftung hat die beſte Wirkung 


gethan; ſie rettet uns, oder ſetzt wenigſtens den Verluſten, die 


unberechenbar wurden, ein Ziel.“ 

Hr. Jauge bewohnt in St. Pelagie das Zimmer, welches 
früherhin fo lange von Ouvrard bewohnt war. Er ſoll ber 
ſchuldigt fein, Plane zum Umſturz der ſpan. Regierung, welche 
mit Frankreich verbündet iſt, befördert zu haben. 5 

Der Temps verſichert, daß das Projekt, Truppen auf un⸗ 
fern oͤſtlichen Grenzen zuſammenzuziehn, eben fo raſch aufge 
geben als gefaßt worden ſei. 

Der Miniſter des Innern ſoll alle Fabrikanten der Depar⸗ 


tements, die die Belohnungs-Medaille erhalten haben, gebe⸗ 


ten haben, ihren Aufenthalt hieſelbſt bis nach den Juliustagen 
zu verlaͤngern; den Grund dieſes Erſuchens kennt man nicht. 

Hr. Thiers iſt von feinem Fall völlig wieder hergeſtellt; 
geſtern früh iſt er zum erſtenmale wieder nach Neuilly ge⸗ 


fahren. 


Paris, 19. Juli. (Moniteur.) Der Marſchall Graf 
Gerard, Pair von Frankreich, iſt zum Staaatsſekretair für 
das Kriegs⸗Departement und zum Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
Conſeils ernannt, an die Stelle des Marſchalls, Herzogs 
von Dalmatien, deſſen Demiſſion angenommen iſt. 

Ueber die Motive, welche den Austritt des Marſchall Soult 
aus dem Miniſterium veranlaßten, ſtimmt man noch nicht 
uͤberein. Die einen behaupten, die Flucht des Don Carlos 
ſei die Urſache, indem Herr Soult es lebhaft getadelt, daß 
die Herrn Thiers und Gisquet die erſten Bayonner Depe⸗ 
ſchen nicht gleich auch den übrigen Miniſtern mitgetheilt hats 
ten, und verlangt habe, daß die Adminiſtration der Teleg ra⸗ 
phen⸗Linien dem Gonfeil:Präfidenten zugewieſen werde. Aber 
der Konſeilpraͤſident und der Miniſter des Innern erhalten, 
wie der Moniteur ausdruͤcklich erklärt, jene telegraphiſchen 
Depeſchen immer gemeinſchaftlich zu gleicher Zeit. Nach an 
dern Angaben traͤgt die Algieriſche Flagge die Schuld und 
zwar wegen des Herz. von Decazes. — Endlich behaupten ei⸗ 
nige Journale, die Intervention in Spanien habe einen 
Zwieſpalt im Conſeil erregt. Dieſe Behauptung iſt, wie der 
Moniteur ſagt, gleichfalls unrichtig, denn die Frage wegen 
der Intervention iſt noch nicht einmal aufgeworfen worden. 

Paris, 20. Juli. Geſtern Mittag begab ſich der König 
in Begleitung des Architekten Herrn Fontaine und feiner Ads 
jutanten von Neuillp nach Verſailles. 

Es wird jetzt wieder verſichert, der König werde nächften: 
Monat nach den ſuͤdlichen Provinzen reiſen und von Herrn 
Thiers begleitet werden. 

Mehrere Miniſter, heißt es, ſeyen aufgetreten, um die 
Stelle des Marſchalls Soult einzunehmen; namentlich bes 
zeichnet man den Admiral Rigny und Herrn Thiers als Haupt, 
bewerber um die Praͤſidentur. Beide wurden aber zuruͤckge⸗ 
wieſen, weil, wie hieſige Blätter behaupten, der König 
keinen allzu einflußreichen Mann an der Spitze des Kabinets 
haben wolle. 


Spanien. 


Madrid, 8. Jull. Die Wahlen ſind mit einigen Aus⸗ 
nahmen, ſaͤmmtlich im Sinne der Bewegungspartei ausge 
fallen. Man erzaͤhlt hier, daß der ur der Carliſten, Zus 


— 12920 


malacarregup, aus Bayonne 10 Mil. Realen erhalten habe 
und noch 10 Mill. erwarte; es ſey dies der Ertrag einer von 
den Moͤnchen gemachten Anleihe von Paris. 8 8 
Die Furcht vor der Cholera hat ſehr zugenommen. Die 
Koͤnigin wird am 10. nach Madrid kommen, und die Cor⸗ 
tes in Perfon eröffnen. Man wollte dieſe Eröffnung ver⸗ 
ſchieben, indeß fuͤrchtete man Unwillen im Volke. 

Ein Brief aus Madrid giebt folgendes Nähere uber die 
Aufhebung der finanziellen Verbindung mit Hrn. Rothſchild 
an. Der Minifter hat, um die von Hrn. Rothſchild vorge⸗ 
ſchoſſenen Summen zurückzuzahlen, befohlen, 120 Millionen 
Realen de Vellon zu 6, 9 und 12 Monaten Friſt auszugeben, 
die Hr. Ardoin mit 5 pCt. Intereſſen und 3 pCt. Commiſ⸗ 
ſion angenommen hat. Davon ſind 80 Millionen beſtimmt, 
die Vorſchuͤſſe des Hrn. Rothſchild zu bezahlen; die andern 
40 Millionen ſollen in 4 Terminen von Monat zu Monat 
ausgezahlt werden. Hr. Ardoin wird ſeine Funktionen als 
Hofbanquier wieder antreten. 


Ein Bataillon der Garde iſt nach Buitrago detachirt wor— 
den, um Cuevillas und Merino den Ruͤckzug abzuſchneiden. 
Es iſt der Plan dieſer Partheigaͤnger, ſich der beiden Koͤnigin⸗ 
nen zu bemaͤchtigen, allein ihre Mittel an Truppen reichen da⸗ 
zu nicht hin. Man muß annehmen, daß Noth und Verzweif⸗ 
lung ſie zu ſolchen Unternehmungen treiben. 


Als Graf Rayneval im Escurial eintraf, um daſelbſt nach 
der Anweiſung des Hrn. Martinez de la Roſa Quarantaine zu 
halten, zeigte man ihm einen Privat⸗Befehl der Königin vor, 
wonach nur Pallaſtdiener daſelbſt zugelaſſen werden ſollen. Er 
mußte daher ins gemeine Lazareth im Dorfe Granjilla zuruͤck⸗ 
kehren, wo nicht einmal Betten eingerichtet waren. Eine 
ſpaniſche Dame theilte ein Kaͤmmerchen mit der Gräfin Naps 
neval; der Botſchafter ſelbſt aber brachte nebſt ſeinen Seere⸗ 
tären und Gefolge gleich Beduinen die Nacht unter freiem 
Himmel zu. — Nun iſt auch der Infant D. Francisco nach 
S. Ildefonſo abgereiſet, hat aber ſeine Familie in Madrid 
gelaſſen. — Der Kriegsminiſter Zarco del Valle, mit dem 
man ſehr unzufrieden iſt, duͤrfte naͤchſtens durch den General 
Valdez oder den Oberſten Sevane erſetzt werden. 


Bavonne, 14. Juli. Die meiſten Perſonen hier in 

der Stadt glauben nicht, daß Don Carlos ſich auf Spaniſchem 
Territorium befinde; wir unſrerſeits halten es indeſſen für uns 
zweifelhaft. Der Prinz hat geſtern Baſtan mit dem Hten Was 
taillon verlaſſen. Allgemein bringt man hier die Ankunft deſ⸗ 
felben in Spanien mit dem Miniſterwechſel in London in Be ⸗ 
ziehung. — Zu Irun iſt es bei Todesſtrafe verboten von der 
Ausſchiffung des Prinzen zu ſprechen. 

Paris, 19. Juli. (Gazette.) Dem am [aten gefaß⸗ 
ten Operationsplan zufolge, wird Don Carlos ſofort gegen 
Rodil marſchiren, ihn angreifen, und dann auf Madrid los⸗ 
gehen. Alle nöthigen Vorbereitungen zum Handeln find ges 
ſchehen; 7000 Mann (regelmäßig organiſirt und »oaſtändig. 
bewaffnet) ſind auf dem Marſch, ohne die Guerillas mitzu⸗ 
rechnen. Rodil, deſſen Kräfte übertrieben. angegeben find, 
hat noch ſehr viel zu thun um ſeine Truppen in den Stand zu: 
fesen, einen Feldzug zu unternehmen . Sie ſind im elendes 
ſten Zuſtande und gaͤnzlich von Anſtrengungen erſchoͤpft. Die 
Majorität der Offiziere iſt übel gegen die Königin geſinnt, und 
wird bei dem erſten Vorfall zu Don Carlos übergehen. Die 


wir duͤrfen keine Zeit verlieren, indem wir uns rechts u 


Zeit her vorgefallen, worin jedoch die Truppen der 


Gegend, weiche fie beſetzt halten iſt von den Landlenten MT 
wuͤſtet, welche entſchloſſen waren, den Königlichen Tr 
nichts zur Nahrung zu laſſen. Die erſten Worte des 11 
Carlos waren: „Wir muͤſſen auf Madrid marſchiren 7 
uns aufzuhalten; unſer Weg muß immer vorwärts gehn, un 


links auf Gefechte einlaſſen; die Regierung iſt zu Madrid, de 
hin alfo muſſen wir mit unaufhattſamen Kräften ſtreben.“ 7 
Am 13ten empfing Carl V. einen Expreſſen, der ihn übe 
die Auflöfung des Engliſchen Miniſteriums unterrichtete. © 0 
Entſchluß, raſch vorzudringen, befeſtigte ſich dadurch nur MO 
mehr. Seit er bei dem Heere iſt, ertönt der allgemeine Nu, 
„Vorwaͤrts! Vorwärts! Vorwaͤrts!““ Daraus wird es wah 
ſcheinlich, daß es dem Feinde trotz feiner aͤußerſten Anſttel⸗ 
gungen nicht gelingen wird, das Kriegstheater auf die Gee 15 
den an der Grenze zu beſchraͤnken, denn es iſt die Anſicht d 
Königs, daſſelbe fo weit als moͤglich uber das ganze Land 
zudehnen. | 


Bordeaux, 16ten Juli. Schon ſchreibt 97 
uns, daß El Paſtor, von der Ankunft des Don Carlo, 
benachrichtigt, ſich in San Sebaſtian eingeſchloſſen hat zun 
die Stadt in Vertheidigungs + Zuftand ſetzen läßt, al 
bringen ſchon Couriere, welche Bapyonne umgeben, Du 
ſchen für Don Carlos, dem es an Geld nicht fehlt. 


Nach der Sentinelle de Pyrendes vom löten find di 
Generale Cſpartero, Benedieto, — und Iriarte am 
mit 4500 Mann in Bilbao wieder eingerückt. Ihre gal 
Beute beſtand in 120 Flinten. 


(Mess.) Nachrichten aus Madrid vom 10ten Juli la N 
vorausfehen, daß die Expedition des Praͤtendenten keinen | 
folg haben werde. Der liberale Geift regt ſich überall und 
Nachricht von des Infanten Ankunft wird ihn vollends en 
zuͤnden. 


Briefen aus Madrid zufolge, die der Messager mitthel, 
vernachlaͤßigt man es keineswegs, bereits ein Nefervecorps fü 
den General Rodil zu bilden, und ſollen ſowohl in Gaftil! 
als in Catalonien mehrere Truppencorvs den Befehl erhall 
haben, ſich zuſammen zu ziehn. Rodils Stärke wird IT 
aber wohl nicht ohne Uebertreibung, auf 10 bis 12,000 Ma 
angegeben. 


Bayonne, 15. Juli. Die Jeſuiten welche etwa zu 30 
und 40 in der ſogenannten Paſſage anfäßig geworden wart!” 
haben Befehl erhalten, ihre Reſidenz binnen 24 Stunden), | 
verlaſſen. — Ein Brief von den Alduden ſagt, daß die S, 
daten der Rebellen Grauſamkeiten begingen, deren ſich die Bed a 
inen ſchaͤmen würden. So verbrannten fie in der Nacht vo 

7. drei Soldaten der Königin, die ihnen in die Hände gerache 
waren, lebendig, etwa einen Buͤchſenſchuß von Pampele 
Am 8. hatten drei andere daffelbe Schickſal unweit Puente 
fa Reyna. Zumalacarreguy hat dieſe Executionen als Reß ans 
ſalien für die Wiedererlangung einiger verwundeten Carli 

die man in einem Dorfe gefunden hatte, befohlen Als 
genmaßregel hat Rodil wiederum 15 gefangene Carliſten — 
ſchießen laſſen. — Die carliſtiſchen Bauern kehren jest zen 
der Maisernte zurück, ſehr beforge, ihre Musketen und age 
Waffen verborgen zu halten. — Kleine Grfechte find die ga in 


n 
us M 


* 


bei weitem den Vortheil gehabt haben. — Die Briefe a 
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9 Ye 4 9. beſtaͤttigen die ungunſtige Stimmung, die daſelbſt 
ah weil ſich die Königin in fotiefe Zurückgezogenheit be⸗ 

Die N hat. Auch hegt man noch immer Verdacht, daß es 
egierung mit den Cortes nicht ernſtlich meine. Ein 
Gen ch, der Stadtmiliz gewiſſe im Milltair gebräuchliche 
ni ‚ffrafen aufzulegen, iſt geſcheitert, und hätte, wenn man 
ag wave eingelenkt haͤtte, vielleicht zu einem Aufftande Ans 
fort ge en. Der Nachklang des Mismuthes dauert aber 
wires, 20. Juli. Nach der Behauptung der legiti⸗ 
Ane Then Blätter hätte Don Carlos zu London eine 
0 be von 100 Mill. Realen (25 Mill. Fr.) zu 35 pCt. ad: 
10 offen, „und die Uebernehmer hätten ſich verpflichtet, 
* Stuͤck Flinten und 6 Mill. Realen baares Geld an 
%, eneral Zumalacarreguy gelangen zu laſſen. Die Gas 
dem ede France enthält heute keine neuere Nachrichten aus 
diese uptquartier des Don Carlos. Sie berichtet nur, daß 
r Füͤeſt einen ehemaligen Miniſter Ferdinands VII. beauf- 
ſentir habe, ihn bei der Oeſterreichiſchen Regierung zu repraͤ⸗ 
gaubwi Der Conſtitutionnel will jetzt durch eine 
Wie: würdige Quelle aus Bayonne ganz genau erfahren haben, 
don on Carlos gereiſt ſey. „Er verließ“, heißt es, „Lon⸗ 
eden in der Nacht vom 30. Juni. Sein einziger Be⸗ 
Ster war ein Franzoſe, Herr Auguet de Saint: Sylvain. 


amen deren in Düunkirchen. Don Carlos hatte auf den 
men Alphons Saez, der bei den Spaniſchen Legitimiſten 


e ie, da der Beichtvater Koͤnig Ferdinands, der 
Fre Victor Say, ihn fuͤhrte, einen Paß von Lord Pal⸗ 

f ef di erhalten. In einer Kutſche kam er in Paris an und 
> die erſte Nacht im Hotel Maurice. Am folgenden Tage 

A . er in offenem Wagen einige Beſuche ab und brachte 
‘ha 5 r Nacht in einem Privathauſe zu. Dann reiſte er 
Bong ordeaur ab, wo er bekanntlich bei Herrn Pichon de 
ce übernachtete. In deſſen Wagen und Begleitung 
2 er Bordeaux und begab ſich, nachdem er zu Mont de 
dn Mittag gegeſſen, auf das Landhaus des Herrn von 
d e zu Tarnos, eine Meile von Bayonne, Der Sohn 
80 a von Lalande benachrichtigte ſogleich Herrn Detroyat, 
do eine ehmenyofien und ergebenſten Mann dieſer Partei, 
breiſe . Dieſer bereitete in der Nacht Alles zur 
von dee 5 Don Carlos vor, der aus Beſorgniß, er moͤchte 
N * . erkannt werden, mit der groͤßten Ungeduld 
nd Abe Graͤnze zueilte. Endlich am Iten, zwiſchen 
den Sn Morgens, reiſte Don Carlos, begleitet von 
mand Auguet, Theodor Detroyat, Don Cruz und dem 
Kutſche 1 der Gensd'armerie in Uniform, in einer 
und mar St. Pierre de Irube und Arcangues nach Sare 


an 3 
ge glücklich in Spanien an. 


Nieder land e. 


Am 8 
bei alf dle dam; 14. Juli. Der Hollaͤndiſche Handelsſtand, 
gleichwohl 8 Ergebenheit für das Haus Oranien, betrachtet 
dyn iſche * Luxemburgiſche Streitfrage vielmehr als eine 
aß ſolche a Eye als eine nationale, und wünfcht demnach, 
entſchieder = ie eine oder die andere Art in moͤglichſter Bilde. 
Jwitkerzuſtand den möchte, damit doch endlich einmal jener: 
rer Fo dauen pine Krieg und Frieden aufhoͤre, der bei laͤnge⸗ 
Br” aber ſchmeſchelt 86 Intereſſen immer mehr beeintrͤͤchtigt. Nun. 
welcher Deiner ehe, es werde Lord Grey's Nachfolger, 
gsſchattirung er auch angehoͤre, jeden Falls 


* 


jene zögernde Politik aufgeben, deren Erzeugniß der vorer⸗ 
waͤhnte Zuſtand iſt. — Aus Oſtindien ſind neuerdings 
günftige Nachrichten eingelaufen. 

Amſterdam, 21. Juli. Briefen aus Kronſtadt 
vom 26ſten v. M. zufolge befand ſich der Prinz Wilhelm 
Friedrich Heinrich damals noch zu Peterhof bei der Kaiſer⸗ 
lichen Familie. Der Kaiſer hatte ihm den St. Andreas⸗Or⸗ 
den verliehen und ihm ein Kreuz dieſes Ordens gegeben, wel⸗ 
ches er ſelbſt getragen hatte. ; 

Auf der hiefigen Börfe wollte man wiſſen, daß der Van⸗ 
quier Jauge in Paris am 17ten wieder in Freiheit geſetzt fen, 


ohne daß man über die Urſache der Verhaftung etwas Näheres 


erfuhr als Vermuthungen; nach Einigen wollte die Franzoͤſ. 
Regierung damit blos ihre Theilnahme an der in Spanien 
beſtehenden zeigen. a 
Belgien. . 
Brüffel, 18. Juli. Der König hat geftern zu Laeken 
eine große Anzahl Mitglieder beider Kammern empfangen. 
Es iſt ein gewiſſer Profeſſor Baron, welcher das Projekt: 


einer mittelſt Subfeription hier zu gruͤndenden ſogenannten 


freien Univerſitaͤt Belgiens entworfen hat. Man bemerkt, daß 
Bruͤſſel die hierzu am wenigſten geeignete Stadt Belgiens iſt; 
wohl aber waͤre die Durchſetzung des Plans geeignet, den 
Städten Geent und Lüttich empfindlich zu ſchaden. 


Sch wei z. 

Zurich, 14. Juli. Die neue Zurch. Zeit. giebt Folgen: 
des als confidentielle Mittheilung eines unterrichteten Staats⸗ 
mannes: „Das Oeſtreichiſche Kabinet, indem es ſeine Dee 
ſtimmte Erwartung ausdruͤckt, daß auch die Eidgen. Staͤnde 
nicht verweigern, alles dasjenige pünktlich zu erfüllen, was 
Reciprocität, Voͤlkerrecht und die nothwendigen Bedingungen 
eines friedlichen Nebeneinanderbeſtehens unabhaͤngiger Staa⸗ 
ten fordern, bezieht ſich darauf, daß Oeſtreichs eigenes wohl⸗ 
verſtandenes Intereſſe verlange, daß die Schweizeriſche Eidge⸗ 
noſſenſchaft unabhaͤngig, ſtark und der hohen Aufgabe, welche 
ihr im Europaͤiſchen Staatenſyſtem angewieſen iſt, gewachſen 
ſey; dieſe Aufgabe beſtehe in der gewiſſenhaften Behauptung 
einer wahren Neutralität, die ihr durch heilige Verträge zuge⸗ 
ſichert fen. - Das Oeſterreich. Kabinet begreift vollkommen, 
daß in de. Schweiz dauerhafte Ruhe weder unter der Herr⸗ 
ſchaft einer ohnmaͤchtigen Ariſtokratie, noch unter den beſtaͤn⸗ 
digen Wuͤhlereien der Altra⸗Radikalen moͤglich iſt: darum 
wunſcht es, daß die neuen Inſtitutionen ſich de 
feſtigen und immermehr die wohlchätigen Früchte tragen, 
welche erſt dunn reifen koͤnnen, wenn die Ruhe befrſtigt 
und der Partheigeiſt verſtummt oder entkraͤftet iſt.“ 

In Bern ſoll die Lehrkanzel der Paſtoral⸗Theologie dem. 
Bruder des kürzlich abgeſetzten Lebens⸗Commiſſaͤrs Wyß ab⸗ 
genommen und dem durch feinen Liberalismus: bekannten Pfur⸗ 
ter Bornhauſer in Thurgau übertragen werden. — In 
Graubündten und St. Gallen iſt neuerdings fur pofie 
tiſche Zeitungen die Cenſur eingeführt worden. f 

Burgdorf, 14. Juli. Seit einigen Tagen ſieht man hier 
Deutſche Flüchtlinge durchziehen, welche ſich gegen. Zürich hin⸗ 
zuwenden ſcheinen. > 
* Ita bie n. 

Rom, 10. Juli. Der Großherzog von Baden. hat dem 
Legatious⸗Secretair, Herrn Friedrich Maler, ruͤhmlich bekannz 


durch feine Reife in Spanien, zu feinem: Gefhäftsträger hier: 
ſelbſt ernannt. Derſelbe überreichte geſtern dem Kardinal 
Staatsſektetair fein Beglaublgungs⸗ Schreiben. Früher: hatte 
Baden keinen diplomatiſchen Agenten in Rom; die vorkom⸗ 
menden Gefcdyäfte wurden durch die Wuͤrtembergiſche Legation 
beſorgt. — Vorgeſtern ſtarb hier der Kardinal⸗Diakon, An⸗ 
tonio Freſini, 1750 in Modena geboren. Sn feinen jüungern 
Jahren war er Gefardter für den letzten Fuͤrſten des Hauſes 
Eſte in Wien. — Als der Papſt vor einiger Zeit die Arbeiten 
auf dem Foro romano in Augenſchein nahm, gab er ſeine Un⸗ 
zufriedenheit zu erkennen, wie die Ausgrabungen betrieben 
werden. Er ſoll beſchloſſen haben, eine Commiſſion zu er⸗ 
nennen, welche unter ſeiner unmittelbaren Aufſicht ſtehen, und 
nicht mehr, wie die bisher beſtehende, von dem Camerlega⸗ 
ten abhaͤngig ſeyn wird. — Der Ruſſiſche Geſandte, Graf 
Gurieff, wird eine Urlaubsreiſe nach Deutſchland machen. 
Auch ſagt man, daß uns der Oeſtreichiſche Botſchafter, der 
hier allgemein geachtete Graf Rudolph von Luͤtzow, auf meh; 
rere Monate verlaſſen wird. Dieſe Woche ſind drei Couriere, 
von Norden kommend, durchgeeilt, worunter ein Engliſcher 
mit Depeſchen fuͤr die Flotte im Orient. Wie man vernimmt, 
bat die Engliſche Regierung beſchloſſen, ihre Couriere dieſen 
Weg nehmen zu laſſen, um dann von Malta aus durch dazu 
beſtimmte Dampfboote auf eine ſchnellere Weiſe ihre Befehle 
der Flotte zukommen zu laſſen. — Der Prozeß der Familie 
Bracciano (Torlonia) mit dem Praͤtendenten des verſtorbe⸗ 
nen Gefarini beſchaͤftigt fortwährend das Roͤmiſche Publikum, 
und obgleich der Ausgang fuͤrs Erſte noch gar nicht zu erwar⸗ 
ten it, und ſchwer zu beſtimmen ſeyn möchte, wie das Ur⸗ 
theil ausfallen wird, fo zeige ſich doch die Partheilichkeit ge⸗ 
gen das Haus Torlonia auffallend, deſſen größtes Verbrechen 
fein Reichchum ift, 
Neapel, 8. Juli. Unerwartete Hinderniſſe haben (wie 
ſchon kurz erwahnt wurde), ſich der fo oft beſprochenen Vers 
bindung des Herzogs von Orleans mit der Schweſter des Koͤ⸗ 
nigs und der des Prinzen Leopold mit der Prinzeſſin Marie 
von Frankreich entgegen geſtellt. Der Koͤnig der Franzoſen, 
welcher die erſten Schritte zu dieſer Verbindung gethan hatte, 
ſetzte die Mitgift ſeiner Tochter auf eine Million Franken feſt, 
worauf ihm von dem hieſigen Hofe erwiedert wurde, daß man 
ſich mit der Summe begnügen wuͤrde, wohlverſtanden jedoch, 
wenn man das Wort Franken durch das Wort Ducati (gerade 
das vierfache) erſetzen wolle. Dieſer Vorſchlag wurde von 
dem Kabinette der Tuillerien angenommen, aber mit dem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt, der Vice⸗König von Sicilien ſolle, fe 
lange er lebe, im Beſitze ſeiner Stelle bleiben, und unter kei⸗ 
nerlei Umſtaͤnden zurſickberufen werden können. Eine fo un: 
erwartete Forderung mußte natürlich den König von Neapel 
befremden, und wurde, wie leicht vorauszuſehen war, als 
durchaus unſtatthaft rein abgeſchlagen. Die Unterhandlungen 
ſind inzwiſchen noch nicht abgebrochen worden; nur betreibt 
man ſie von beiden Seiten mit großer Lauheit. — Aus Si⸗ 
cilien hat man ſehr befriedigende Nachrichten erhalten. Der 
König beſchaͤftigt ſich mit Ernſt und Thaͤtigkeit, dieſem von 
der Natur fo begünſtigten, aber leider von den Bewohnern ſo 
vernachlaͤßigten Lande neues Leben zu geben, und man erwar⸗ 
tet mit Ungeduld die Bekanntmachung der von einigen patrio⸗ 
tiſchen Sicilianern ausgearbeiteten und dem Könige zur 
Genehmigung vorgelegten Dekrete, welche, wie verlautet, na⸗ 
mentlich ſehr zweckmäßige Beſtimmungen, die Befoͤrderung 
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— Der Geſundheitszuſtand der jungen Königin giebt zu 
cherlei Beſorgniſſen Anlaß, die Reiſe nach Palermo, von da, 
man ſich fo viel Gutes verſprach, hat denfelben eher verſchlim 
mert als gebeſſert, was denn wahrſcheinlich dazu beitragen 
wird, den Aufenthalt des Hofes in Sicilien bedeutend abzu⸗ 
kurzen. Der Andrang der Fremden in Palermo iſt ſo gel 
daß der Koͤnig an einige bemittelte Privatperſonen die 
hat richten laſſen, einen Theil ihrer Wohnungen für die DM 
des Roſalienfeſtes vermiethen zu wollen, da alle Hotels u 
füllt find. N e 13 
Der Koͤnig von Wuͤrtemberg mit zwei Prinzeſſinnen, ri 1 
nen Toͤchtern, und einem zahlreichen Gefolge, hat die Hau 
ſtadt dieſen Morgen wieder verlaſſen, um die Seebaͤder 
Caſtellamare zu gebrauchen. — Die aͤlteſte Tochter des Gro 


| 


des Handels und der Schifffahrt betreffend, enthalten sollen, 


fen La Ferronnays wird ſich naͤchſtens mit dem Sohne del 


Hrn. Keppel Craven verbinden. Wie es heißt, hat die Ja 
lie La Ferronnays die Abſicht, ſich ganz in Neapel zu et 
bliren. . 15 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 1. Juli. Der Abgeſandte des W, | 


cekoͤnigs von Aegypten, Habib Efendi, welcher beauftrah. 
war, dem Sultan ein Geſchenk aus Anlaß der Vermaͤhlun 

der Prinzeſſin Saliha zu überbringen, iſt am 27 ſten auf dis 
Fregatte Behera wieder nach Aegypten abgereiſt. Der K 
pi⸗Kiaja oder Pfortenagent Mehmed Ali's, Muſtapha ne 
zif Efendi, begiebt ſich auf demſelben Schiffe, wie es helft 
mit beſondern Auftragen des Diwans, nach Alexandria- 4 


Nachrichten aus Sprien ſprechen von einem zu Jet" | 


ſalem vorgefallenen hoͤchſt traurigen Ereigniſſe. Das ar 
ſtroͤmen von Pilgern zum griechiſchen Oſterfeſte war nämlich 
daſelbſt dieſes Jahr groͤßer als je. Ibrahim LICH 
welcher Streitigkeiten zwiſchen den Bekennern der verſchieden 
chriſtlichen Confeſſienen, die ſich dort eingefunden hatten, f 
ſorgte, ging ſelbſt nach Jeruſalem, um die Oſterftiertag 
dort zuzubringen. Am Charſamſtage (3. Mai) degaben m 
über zwanzigtauſend Pilger in den heiligen Tempel. Er 
him Paſcha ſtellte ſich auch in demſelben ein mit ungeföl, 
dreihundert Soldaten, durch welche er mehrere Puncte 
Aufrechthaltung der Ordnung bewachen ließ. Wahrend de 
Gottes dienſtes wurde die Ruhe nicht einen Augenblick gene! 
jedoch gegen das Ende deſſelben ſtürzten ſich einige Pilg 
welchen die druͤckende Hitze unertraͤglich geworden war, geg f 
den Ausgang, der ſich aber durch Verſehen verſchloſſen l 
In dem engen Raume, der zu demſelben führt, fielen meh“ N 
Perſonen in Ohnmacht, und wurden von denjenigen, DIE", 
nen folgten, zertreten oder erdruͤckt Dieß veranlaßte eine in 
beſchreibliche Verwirrung. Ibrahim Paſcha warf ſich 
das Gedränge, in der Hoffnung einen Durchgang zu eh 
aber ſelbſt vom Strome mitgeriffen und durch die Hige nied 
gedruͤckt, verlor er die Beſinnung, ſeine Offiziere hatten 
größte Mühe, ihn zu retten. Erſt nach drei Stunden, 
ſchrecklichſten Verwirrung konnte ſich die Menge verbal un 
aber der Vorhof des Tempels blieb mit Leichen bedeckt. 9 „ 
dert und fünfundzwanzig Individuen verloren bei dieſem e. 
giſchen Vorfalle das Leben, darunter 32 Griechen, 92 % 
menier und 1 aͤgpptiſcher Soldat. — Einer andern Waden 
zufolge, ſoll ſich Ibrahim Paſcha nicht in der Kirche befu in 
haben, ſondern auf die Kunde von dem großen Gedrä 
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ſelber Berg 2 ; 

ke ee fan, und die Thüten dürch Sappeurs ha⸗ 
durch viel laſſen um der Menge Ausgänge zu verſchaffen, 

worden vielleicht Tauſenden, die ſonſt in der Kirche erdrückt 
a n würden, das Leben gerettet wurde. 10 

die Pest Berichten aus Smyrna vom 25ſten v. M. macht 

niern We einige Fortſchritte unter den Juden und Armes 

Behtieg, och war die fraͤnkiſche Bevoͤlkerung von derſelben frei 

gt 5 In Konſtantinopel hat ſich die Seuche bis her 

und J heils nur in Galata, und zwar unter den Griechen 
Wweniern, gezeigt. 7 


In B 8 Mis e Ul en. 
unffich erlin hat eine junge Dame, Caroline Eich ler, einen 
kels NER Fuß zum Erſatz des Ober und Unter⸗Schen⸗ 
anna dnn und dereits im December vorigen Jahres, wie 
Anferti duech die Zeitungen bekannt gemacht wurde, auf deſſen 
ate kind ein zehnjähriges Privilegium erhalten. Der er⸗ 
tich bef unſtliche Fuß iſt von mehreren Seiten als ſehr prak⸗ 
Matt unden worden. Die Verfertigerin wohnt in Berlin, 
grafenſtraße Nr. 2. 
Yen einer Stadt der Vereinigten Freiſtaaten lebt, hört 
wie mn ens alle Viertelſtunden einmal das Wort Eiſenbahn, 
Vierer in techt ſchwer katholiſchen Städten Europas alle 
Wel n eine Glocke oder ein Gloͤckchen laͤuten hört. 
ſcagen von beiden iſt nützlicher, würde ein Amerikaner 
eben denn das Nuͤtzliche iſt der Kern alles amerikaniſchen 
durch ö Selbſt in dem Strafhauſe zu Phitadelphia (beruͤhmt 
fang en eine nuͤtzliche Einwirkung auf die Moralitaͤt der Ge⸗ 
Eifent) ward ein europ. Beſucher zuerſt beſonders auf die 
Hauſeg ahn aufmerkſam gemacht, die im erſten Stocke des 
Eſſen benutzt wird, um den Gefangenen ihre Portionen 
dirginiſeh uführen. — In einer Tabakfabrik in dem kleinen 
um ml chen Peteroburg ſchwebt eine Eiſenbahn an der Decke, 
iu pa ben it einer kuͤnſtlichen Vorrichtung den Tabak in Faͤſſer 


— 


Rach ie Göttinger Jurſſten⸗ Fakultat hat den Ob.⸗Appell.⸗ 
hald Ja acken ſen in Wolfenbüttel, wegen feiner durch ein 
Sen fan hehundert erworbenen richterlichen Verdienſte und we⸗ 
anne umfaſſenden Rechtskenntniſſe zum Doctor jur. utr. 


Die Vo eee 
Det Vorſtinde der Berliner Kranken warterſchule 
daß ein 5 dren Kluge, Dieffenbach, Gedike) machen bekannt, 
ginne, Na Lehrkurſus für dieſes hoͤchſt nügliche Inſtitut bes 
machte Pe daß aus dem beendigten Kurſus 14 namhaft ge⸗ 
TR darunter 2 Männer) ganz vorzüglich wohl 


dinn en g ln verſpricht ein Herr Prochobraczki aus Peſth, 
n B agen die orientaliſche Malerei (jedoch nicht 


hier . 
Malen dun Breslau lehrt eine Dame ſene orientaliſche 


chtsz en (wenn wir nicht irren) acht Tagen Unter⸗ 
Der wir haben Modelle von ihr am Aushaͤngefenſter des 


a 
N 
8 Kunſthandlere Sachs bemerkt. 


Jur a ns 
Veen feen Stuttgarter Vetſammlung der 


ſeſſor . Ja aturforſcher und Aerzte hat (wie Pro⸗ 
dierung feſti ve bekannt macht) nicht allein die dortige Re⸗ 
liche Anſtatten. treffen laſſen, ſondern die Stände 


Ri 


haben auch ie noͤthigen Mittel bewilligte. Zugleich find die 
oͤffentl. Sammlungen durch eine Menge von freiwilligen Gar 
ben vermehrt worden. In der Zeit von wenigen Wochen iſt 
eine ausgezeichnete Sammlung Schleſiſcher und Maͤheiſcher 
Mineralien von Profeſſor Glocker in Breslau, eine reiche 
Sammlung chineſiſcher und capiſcher Inſekten und Saͤmereien 
von Hrn. Dr. v. Ludwig vom Cap für die Naturalien⸗Samm⸗ 
lungen in Stuttgart und Tübingen, und für Tübingen ins⸗ 
beſondere noch eine Sendung von ausgeſtopften Säugethteren 
und Vögeln und von getrockneten Pflanzen eingetroffen, und 
von Herrn Bankier Ude in Mexiko iſt eine zweite Sendung 
von Cactus, von Zwiebel⸗Gewaͤchſen und Saͤmereien ange⸗ 
kommen. Fuͤr die hoͤhern Orts angeordnete Vermehrung 
der Huͤlfsmittel für Mineralogie und Geognefie find unter 
gefaͤlliger Mitwirkung des Koͤniglichen Bergraths und der Koͤ⸗ 
niglichen Berg- und Hütten Beamten Sammlungen verans 
ſtaltet worden. Um die Fremden auf die ſehenswerthen Ge⸗ 
ſtaͤnde aufmerkſam zu machen, welche ſie auf ihrer Reiſe 
durch Wuͤrtemberg da und dort treffen könnten, wurden 
jene nach den Straßen, welche von den Graͤnzen des Landes 
nach Stutgart führen, in einen ſogenannten Wegweiſer zu⸗ 
ſammengeſtellt, welcher durch oͤffentliche Blaͤtter demnaͤchſt be⸗ 
kannt gemacht werden wird. Die hieſigen Geſang⸗ Vereine 
haben, in Verbindung mit der Koͤniglichen Hof⸗Kapelle, ihre 
Abſicht ausgeſprochen, während der Anweſenheit der Natur⸗ 
forſcher ein Oratorium Haͤndels aufzuführen, und zur Theil⸗ 
nahme aufgefordert. Bereits ſind auf Befehl des Koͤnigs die 
Lokale für die Öffentlichen Sitzungen der Verſammlung und 
für die Sitzungen der Sektionen zugleich mit der Ausſtattung 
an Mobilien angewieſen worden. Die Geſellſchaftszimmer 
des Muſeums find zur Benügung, für die geſellige Unterhal⸗ 
tung zum Voraus zugeſichert worden, und die Frauen und 
Tochter der auswaͤrtigen Theilnehmer werden nicht nur in den 
Geſellſchafts⸗Lokalen, ſondern auch in Privat ⸗Eirkeln und 
im Kreiſe einzelner Familien die für fie erwünſchte Aufnahme 
finden. 


Fiuͤr die Abgebrannten in Ziegenhals find an Unterſtützun⸗ 
gen in der Expedition dieſer Zeitung ferner eingegangen: 

6) C. E. R. 1 Thir. 7) C. W. G. 15 Sgr. 8) Aus der 
Sparkaſſe von Auguſt, Minden, Emil und Carl 1 Thlr. 
9) O. 3. Thir. 10) Major von Zedlitz 2 Thlr. a 


Theater ⸗ Nachricht. 

Dienſtag, den 29. Juli: Das Liederſpiel, oder: Der 
ſchottiſche Mantel. Ein Spiel mit Liedern in 1 
Akt von C. v. Hatei. Roſalle, Fr. v. Holtei. Magiſter 
Feder, Hr. v. Holtei, vom Königftädter Theater zu Ber⸗ 
lin, als vorletzte Gaſtrollen. Hierauf: Hans Jür ge, 
Schauſpiel in 1 Aufzuge von Carl von Holtel. Anne, 
Frau von Holtei; Hans Juͤrge, Herr von Holtei. Zum 
Beſchluß: Die weiblichen Drillinge. Spiel mit Liedern 
in 1 Akt von C. v. Holwi; Linden, Minchen, Tin⸗ 
chen, Frau v. Holtei. Wilhelm Fliegner, Hr. v. Holtei. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
Die geſtern Abend 10 Uyr erfolgte giüdfihe Entkindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Mädchen, brehrt ſich gang 
ergebenſt anzuzeigen. 
Steinau, den 24. Juli 1834. 
Hartwich, Bau⸗Iyſpektor. 
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g Todes- Anzeige. 5 
Unser ionig geliebtes einziges Kind, Mathilde 
Friedericke 2 geboren zu Königshuld 
bei Oppeln, endete am 25sten dieses Monats Abends 
zehu Uhr nach wenig Leiden ihre irdische Laufbahn 
an einem Nervenschlage, in dem Alter von 48 Jah- 
ren, 10 Monaten, 10 Tagen. Dies zeigen wir schwer 
darnieder gebeugten Eltern allen Freunden und Be- 

kannten hiermit ergebenst an. 
Görlitz, den 24. Juli 1834. \ 

Carl Friedrich Nagel. 
Clara Friedericke Nagel, 
geb. Hunger. 


Literariſche Anzeigen 


N der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Für die Gebildeten aller Stände. 


— — 


Folgende ſehr nuͤtzliche Schrift iſt bei G. Baſſe in Qued⸗ 
linburg ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp., 
in Brieg bei C. Schwarz, in Glas bei Hirſchberg 
und in Oppeln bei Ackermann, zu haben: 


Lippert's Handwoͤrterbuch 
| zur 
richtigen Ausſprache der Fremdnamen, 


ſowohl alter auslaͤndiſchen Perſonen⸗, als Laͤnder⸗ und Städte 
namen aͤlterer und jetziger Zeit, fo wie der in der Umgangs» 
und wiſſenſchaftlichen Sprache gebraͤuchlichſten Fremdwoͤrter. 
Für Gebildete aller Stände, insbeſondere für Lehrer, Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗ und Kaufleute, Neifende, Zeitungs ⸗ und Vorleſer, 
Schauspieler ic. gr 8. geh. Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 
Noch immer vernimmt man, ſelbſt in der Converſation 
wiſſenſchaftlich gebildeter Perſonen, die aͤrgſten Verſtoͤße gegen 
die richtige Ausſprache der auslaͤndiſchen Eigennamen, die dem 
Sprachkenner ein unwillkurliches Lächeln abgewinnen. Wie 
oft hoͤrt man nicht ſprechen oder leſen: Newton ſtatt 
Niuht “ten; Franklin fl. Fraͤngk“linnz Byron ſt. 
Bir 'n; Gruithuiſen ſt. Greutheuſ'n; Peru fl. Peru; 
Portici ſt. Po rtitfchiz Canning fl. Kaͤn ning; Halley ft. 
Haͤlliz Potoſi ſt. Potoſiß Cooper ſt. Kuh“per; Brew⸗ 
fer ft. Bruhſter; Stockholm ſt. St dd bolm; Waſhing⸗ 
ton ft. Uaſch!ingt en; Wallace ft. Ual“liß; Wellington 


ſt. Wel’lingt’n; Wellesley ſt. Uell's “li; Bulwer ſtatt 
Boöͤllwer; Morlachi ſt. Morläki; Sevilla fl. Sewilja; 
Baſtia fi. Baſt ia; Greenwich ft. Grih“ nitſchz Rio de 
Janeiro ſt. Riu de Schaneiru, ic. c. Kaum daß der 
Name des größten aller Dichter, Shakeſpeare, richtig 
(Shaͤkſpihr) ausgeſprochen wird. 

Dies wird hinlänglich fein, um einen Begriff von der ho⸗ 
hen Nützlichkeit der vorſtehehenden Schrift zu geben, die in 
den Händen jedes Gebildeten ſeyn ſollte. Sie enthaͤlt alle merk⸗ 
wuͤrdige, bekannte und häufig in der Converſation, bei der 
Lectuͤre und in politiſchen Zeitungen vorkommende Namen von 
Perſenzn, Landern, Städten, Fluͤſſen, Gebirgen ıc, ſowohl 
alter als jegiger Zeit, insbeſondere die engliſchen, franzoͤſiſchen, 


ttalieniſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, ſchwediſchen, pol⸗ 
niſchen, ruſſiſchen, ungariſchen, tuͤrkiſchen, perſiſchen, indi« 
ſchen, ſo wie die griechiſchen und lateiniſchen, mit daneben ſte⸗ 
hender Ausſprache, Betonungszeichen ꝛc. Um aber zugleich die 
Reichhaltigkeit derſelben anzudeuten, bemerken wir, daß ſie, 
außer den zahlreich eingeſtreuten Fremdwoͤrtern, gegen 10,000 
fremde Eigennamen enthaͤlt. 


Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist er- 
schienen und in der Buchhandlung Josef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: u 


The complete Works 


of E. L. Bulwer, Esq. . 
Vol. I. Pelham, Vol. 2. Kugland and the English, 
Vol. 3. The pilgrims on the Rhine, Vol. 4. 
The Disowned. 

Der Subseriptionspreis für jeden Band, bei Ab- 
nahme des Ganzen ist 1 Thir. Einzeln ist jeder 
Band, der stets ein vollständiges Werk enthält, für 
414 Thlr. zu erhalten. 

Diese eben so elegante, sehr correcte und über- 
aus wohlfeMe Octav-Ausgabe des berühmten Schrift- 
stellers, wird noch in diesem Jahre vollständig ge- 
liefert werden und 8 bis 10 Bände füllen. Die An- 
sicht der fertigen Bände, welche man in jeder Buch- 
handlung erlangen kann, wird die beste Empfeh- 
lung des Dargebotenen abgeben. | 


In Hamburg bei Friedrich Perthes iſt erfchienen, 
und in Breslau bei Joſef Max und Komp. zu haben: 


Geſchichte Papſt Innocenz des Dritten und 
ſeiner Zeitgenoſſen. Durch Friedrich Hur⸗ 
ter. Erſter Band. (Mit Innocenzens Bild⸗ 
niß) XVI und 717 S. in gr. 8. 8 
Dieſes Werk iſt die Frucht beinahe zwanzigjähriger Arbeit; 

ein Bruchſtuͤck der Geſchichte Europa's waͤhrend zwei Jahrze⸗ 
henden, in welche ſich eine Reihe der denkwürdigſten Ereigniſſe 
zuſammendraͤngt, wie nie leicht ein ahnlicher Zeitraum eine 
ſolche aufzuweiſen hat; Innocenz war auf dem unermeßlichen 
Schauplatz, der von Island bis an die Ufer des Euphrats, 
von Palaͤſtina's Hügeln bis in die ſcandinaviſchen Reiche ſich 
erſtreckt, in der vielartigen Mannichfaltigkeit der Begegniſſe, 
der Alles verbindende Geiſt, der Herzſchlag, in welchem ſich 
für das geſammte Leben dieſes Zeitraumes die Anziehe⸗ und 
Fliehkraft vereinigt. Der Verfaſſer hat ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, denſelben in jener reinen ethiſchen Würde darzufelfen, 
in welcher fein ganzes Leben ein Beſtreben zeigte: die hoͤchſte 
Idee von der Obliegenheit und deren Anforderungen in ihrem 
ganzen Umfange und in ihrer vollen Tiefe zu verwirklichen. 


* 


Deswegen aber, und weil dem Verfaſſer als leitender Grunde - 


ſatz vor Augen ſchwebte: Geſchichte muͤſſe beſchrieben, nicht 
gemacht werden, hielt re es für gedoppelte Pflicht, die Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit, in welcher er fein Werk ausarbeitete,; durch treue 


Beziehung auf die Zeugen hervortreten, bei den merkwuͤrdig⸗ 


ſten Wendungen der Dinge aber Innocenzen feine eigenen Ue⸗ 
berjeugungen oder Meinungen ausſprechen zu laſſen. — Det 
zweite Band wird vor Ende des laufenden Jahres erſcheinen. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu M 174 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 29. Juli 1834. 


. 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Sy ſte m 
des Preussiſchen Erbrechts, 
mit vergleichender Hinweiſung auf das 
roͤmiſche und gemeine Erbrecht, 


nebſt einem Anhange 


den Erbſchaftsſtempel betreffend, 
von 
4. Crelinger, 
Ober-Landes⸗Gerichts-Rath. 

gr. 8. Velin⸗Druckpapier. Preis 1 Kehle. 20 Sgr. 
Vorſtehendes Werk iſt beſtimmt, eine Luͤcke in der juri⸗ 
Rifchen Literatur auszufüllen, welche den Anfängern beim Stu⸗ 
um der Preußiſchen Rechtstheorie nur zu fuͤhlbar geworden 
iſt, und ihnen beſonders die Vorbereitungen zu den Pruͤfun⸗ 
gen ungemein erſchwert hat. Es iſt dabei nicht auf ein blo⸗ 
es, wenn gleich ſyſtematiſches Zuſammenſtellen der geſetzlichen 

orſchriften, ſondern auch, ſo weit es der Charakter des Sy⸗ 
ems verſtattete, auf die Entſcheidung theils in der Praxis 
entſtehender, theils in der Theorie ſich aufdraͤngender Zweifel 

edacht genommen, und beſonders der praktiſche Geſichts⸗ 
punkt feſtgehalten worden. 

Wir empfehlen dies Werk, fuͤr deſſen Gediegenheit der 

uf des Herrn Verfaſſers buͤrgt, allen Rechtsgelehrten, denen 
es mit ihrer Ausbildung Ernſt iſt, und bemerken, daß es 
auch vielen andern Beamten, deren Beruf eine Einwirkung 
auf Erbſchaftsangelegenheiten geſtattet, als Calculatoren, Nez 
giſtratoren ꝛc „beſonders wegen der vollſtaͤndigen Ueberſicht 
der Vorſchriſten uber den Erbſchaftsſtempel, eine willkommene 


Aſcheinung ſeyn wird. Ar 
u Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
nd Warmbrunn (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. do) 

g iſt zu haben: 


Uoth- und Hülksbüchlein 
fuͤr geſellige Kreiſe. 


der beſt Eine Au 8 wa pl 
EN en Lifih- und Trink⸗, Wein⸗ und Punſch⸗, 
legs? und Soldaten⸗, Vaterlands⸗, Liebes- 

und Freundſchafts -Lieder, 

Der soft einem Anhange, enthaltend: 
a ten Der Magen. Zauberfeſt, beim 
würdi. „K. V. 3. Bekanntmachung. Merk⸗ 
0 ge Grabſchrift. Herzerhebende Betrach⸗ 
gen eines Doktors der Weltweisheit, bei dem 


ſchmerzlichen Anblicke eines leeren Glaſes. 
Kunſt, mit Kaffeeſchweſtern umzugehen. 


Die 
Der 
poſſierliche Uebergang. Ehe, Whiſt⸗ und Liebe⸗ 


Boſton. Die Kennzeichen der Ehe. Berliniſch. 
Das Conzert zu Groß⸗Schoͤppenſtädt. 
Der Pommerſche Grenadter. 
Herausgegeben von einem Vereine 


luͤſtiger Freunde. 
Preis geheftet 10 Sgr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: 
Link, die Urwelt, 2 Bde., 8., f. 2 Rtlr. Muſaͤus, 
Volksmaͤhrchen, vollſtaͤndig f. 2 Rtlr. Ritter, Erdkunde, 
2 Bde., f. 2Ntlr. Reitzenſtein, Oberſtallmeiſter, der vollkom⸗ 
mene Pferdekenner, verbeſſert von Ammon, 2 Bde., eleg. 
gebunden, f. 2 Ntlr. Cupiers, Naturgeſchichte der Thiere, 
2 Bde., 8., f. 2Rltr. Mattis, Wanderung durchs Ries 
fengebirge mit 40 Kupfern und Gebirgskarte, Höfrbd. f. 
1 Nele, Verzeichniſſe von Buͤchern aus allen Fächern der 
Litteratur gratis. 


Bekanntmachung. 

Bei der von uns veranlaßten vorgeſchriebenen Reviſion der 
chemiſchen Fabrik des Königlichen Medieinal-⸗Aſſeſſor Herrn 
Olearius hieſelbſt, haben die Kommiſſarien ſowohl die An⸗ 
ordnung des ganzen Inſtituts, als die Art der darin einge⸗ 
führten Operations⸗Methode, und die Beſchaffenheit der da⸗ 
ſelbſt verfertigten pharmaceutiſchen und zum techniſchen Ges 
brauche beſtimmten Präparate, zu unſerer vollkommenſten 
Zufriedenheit und durchaus ohne Tadel gefunden, welches 
wir hiermit öffentlich bekannt machen. 

Breslau, den 22. Juli 1834. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Oef fentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird 
auf den Grund des $ 7, Tit. 50, Thl. 1 der Allgem. Ge: 
richts-Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des verſtorbenen Holz: Debits⸗Rendanten Johann 
C. Memler hier, zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch 
dekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bekann⸗ 
ten Gläubigern in Anſpruch genommenen Maſſe bevorſteht, 
und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 15. Juli 1834. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, unverheirathetet 
mititalrfreier Oekonom, ſucht als Wirthſchafts-Veamter ein 
Unterkommen. Auch wird ein Gut zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der . 
Buchhaͤndler Franke in Schweidnitz 


Bekanntmachung. 

Das Königlich Allgemeine Krieges⸗Departement beabſich⸗ 
tigt, die bei dem unterzeichneten Artillerie -Depot vorkommen⸗ 
den Waſſertransporte nach Glogau, Kuͤſtrin, Stettin, Berlin, 
Poſen, Thorn, Graudenz und Danzig, gegen Deponirung ei⸗ 
ner Kaution von 2000 Ntlr., die in ſichern Papieren beſtehen 


kann, auf ein oder auf drei hinter einander folgende Jahre 


zu vergeben. Unternehmungsluſtige werden hiermit aufge: 
fordert, dem unterzeichneten Artillerie-Depot ſchriftlich anzu⸗ 
zeigen, was ſie an Frachtlohn pro Centner netto, der Waſ⸗ 
ſekſtand ſey wie er wolle, verlangen, wenn ihnen die nach den 
vorbenannten Orten zu ſpedirenden Frachten, und zwar: 

a, auf die Dauer eines Jahres, und 

b, auf die Dauer dreier Jahre 
uͤberloſſen werden. 

Dieſe ſchriftlichen Anzeigen muͤſſen verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Gekot auf die Waſſerfrachten““ bis zum 8. Au: 
guſt c. a, bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot eingegangen 
ſein,. Nachtraͤgliche Offerten koͤnnen nicht angenommen werden. 

Da nach dem Befehle des Koͤniglich Allgemeinen Kriegs: 
Departements nach Einreichung der ſchriftlichen Offerten noch 
ein muͤndliches Abbieten ſtatt finden ſoll, fo haben alle diejeni- 
gen, welche ihre Forderungen ſchriftlich eingegeben haben, ſich 
noch auf den 13. Auguſt e. a., Vormittag von 10 bis 12 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Sandzeughauſes am Sandthore 
einzufinden, woſelbſt die erwaͤhnte Waſſerfracht an den Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden ſoll. j 

Breslau, den 26. Juli 1834. 

Koͤnigliches Artillerie-Depot. 


Der Schneider Carl Klemenz zu Carlsruh, iſt 
durch das rechtskraͤftige Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts, 
publicirt den 9. Juni c. für einen Verſchwender erklaͤrt und 


unter Curatel geſtellt worden. Es wird demnach Jedermann 


hierdurch gewarnt, ſich mit demſelben ohne Zuziehung ſei⸗ 
nes Gurators in Geſchaͤfte einzulaſſen, oder ihm Credit zu 
geben. a 

Carlsruhe, den 14. Juli 1834. 

Herzogl. Eugen v. Wuͤrtembergſches Juſtiz- Amt. 


Auction. 


Am 30. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
u. ſolg. Tage, ſollen im Haufe Ne. 21 Albrechtsſtraſie, die 
zum Nachlaß der verw. verſtorbenen Buchhalter Krauſe, gehoͤri⸗ 
gen Effecten, beſtehend in Jouvelen, Gold- und Silbergeſchirr, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Vetten, Kleidungsſtuͤcken, Deu: 
bles und Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Juli 1834. 7 

: Mannig, 

Auctions⸗Commiſſarius. 


2 Warnung. 
Es verlautet, daß man auf meinen Namen verſucht hat 
Darlehne aufzunehmen; da ich ſolcher nicht bedarf, ſo erſuche 
ich Jedermann, Niemanden auf meinen Namen Etwas zu 
leihen, und erklaͤre im Voraus, daß ich keine Forderung an 
mich anerkennen werde, die ich nicht in Perſon contrahirt 
habe. . 
Oels, den 27. Juli 1834. 
. Der Senatot Huttner. 
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Pferde ⸗Verſteigerung. 0 
Es ſollen Donnerſtag den 7. Auguſt d. J., Vormittags 
9 Uhr, in Breslau vor dem Schweidnitzer-Thore in der Reit⸗ 
bahn des Koͤnigl. 1ſten Cuͤraſſier⸗Regiments 8 Stuͤck Königl. 
Landbeſchaͤler in nachſtehend bezeichneter Farbe und Alter gegen 
gleich baare Bezahlung dem Beſtbietenden uͤberlaſſen werden: 


Rapp' 4 Jahr alt. 
Dunkelfuchs 6 = = 
Dunkelbraun 10 = = 
Rothbraun 15 =: 
Schimmel E 
Lichtbraun ee, 
Falbſchimmel 16 


Schwarzbraun 17 = 
Leubus, den 26. Juli 1834. 
Koͤnigl. Schleſiſches Landgeftüt, 
: v. Knobelsdorf. 


Penſions⸗ Anzeige. . 
Eine Familie, welche feit Jahren ſich mit der Erziehung 
junger Leute, die ſich entweder den Studien oder dem Militär 
widmen, ausſchließlich beſchaͤftigt, und die ſich durch Sorg⸗ 
falt fuͤr die Ausbildung der Juͤnglinge, die ihr anvertraut 
wurden, des Beifalls derjenigen Eltern wuͤrdig gemacht zu 
haben hofft, die ſie bis jetzt mit ihrem Vertrauen beehrten, 
wuͤnſcht zu Michaeli d. J. die Stellen wieder auszufuͤllen, die 
durch den Abgang zweier Penſionaire, die ihre Studien voll⸗ 
endet haben, erledigt werden. Eltern, deren Soͤhne die hie⸗ 
ſigen Schulen beſuchen, werden, wenn fie von den Vorthei⸗ 
len, die dieſe Penfion theils durch gründlichen und fortwaͤh⸗ 
renden Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache, theils durch 
einen tüchtigen Hauslehrer bietet, der die Studien der jungen 
Leute beaufſichtigt und leitet, Gebrauch machen wollen, jeden 
Augenblick die naheren Bedingungen der Aufnahme erfahren: 
Kupferſchmiede-Straße Nr. 49, Feigenbaum im 2ten Stock. 


Entſchloſſen, zur Erheiterung meines einſamen Wittwen⸗ 
ſtandes, einige Töchter in Penſion zu nehmen, und ſowohl 
durch wuͤrdige Lehrer in Religion und Wiſſenſchaften, als 
auch nebſt meinen zwei Älteren Toͤchtern in Elementar-Kennt⸗ 
niſſen, ſo wie in weiblichen Arbeiten zu unterweiſen, beehre 
ich mich, auswärtigen Eltern dies anzuzeigen. Inwiefern ich 
mich zur Vollfuͤhrung deſſen eigne, ſo wie Über die nähern 
Bedingungen, wird Herr Senior Rembowski an M. Magdale⸗ 
na, wohnhaft im Prediger⸗Gaͤßchen Nr. 35 Auskunft erthei⸗ 
len. Zu geneigtem Vertrauen empfiehlt ſich 

- die verwittwete Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Kanzelliſt 

Teſchner. 


In Beziehung auf Vorſtehendes wird dem Wunſch der- 
wuͤrdigen Frau Kanzelliſt Teſchner des Morgens zwiſchen 7 bis 
8 und Mittags von 12 bis 2 Uhr bereit ſeyn: 

Breslau den 20. Juli 1834. 


5 E. B. Rembowski. 


Es iſt am Sonntag den 27. Juli ein rehfarbenes Um⸗ 
ſchlage-Tuch in der Hofkirche der Reformirten liegen gebliebent 
und da es an einem ſolchen Orte geſchehen iſt, zweifle ich nich, 
an der Wiedererlangung. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung, Altbuͤßer⸗Straße 
Nr. 55, an den Wirth gefülligft abzugeben. 

Breslau, den 27. Juli 1834. 


* 2 
FSSELELESPLLIELELIEESLPLEEES 
8 In Bezug auf die Inſerate und Noten in der Berl. 

5 Voſſiſchen Zeitung Nr. 152. vom 3.; dem Koͤnigl. In: 

J tbelligenz⸗Blatte Nr. 161. v. 7. h.; dem Görlitzer, 

3 Hirſchberger- und hieſigen Wochenblatte, empfiehlt ſich 

zu allen Arten Commiſſorien, Wanren-Commif. Lager: 

@ uUebernahmen ꝛc. — ganz die Tendenz aller bereits bez 

ſtehenden derartigen Bureaux in ſich vereinend — des! 

Alerangelegentlichſten. 

5 Das Allgemeine Commiſſions und Geſchaͤfts⸗ 


Comtoir des Kreiſes Loͤwenberg. 5 8 


Ein junger Mann, welcher bereits längere Zeit die Ges 
ſchaͤfte eines Secretairs verſehen und uͤber die Führung ders 
elben die vorzuͤglichſten Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht ander⸗ 
weit ein Unterkommen als Secretair, Rechnungsfuͤhrer, Nent: 
meiſter ꝛc., und iſt in den letztern Beziehungen bereit, eine 
Caution von 1500 — 1800 Rehlr. zu deponiren. 

Die Expedition dieſer Zeitung wird die Guͤte haben, 
ſchriftliche Mittheilungen dieſerhalb unter der Adreſſe L. R. 
anzunehmen. 8 


Mineral-Brunnen 
von neueſter Juli⸗Fuͤllung. 


ein nun wiederum direkt von den Quellen komplettirtes 
Lager nachſtehender Gattungen Mineralbrunnen von der ſo 
ſchoͤnen, kraͤftigen Juli⸗Füllung, als: 


Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 
brunn in Kruͤgen und Hialytglasfla⸗ 
ſchen, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Spru⸗ 
del⸗Brunn und Eger⸗Salzquelle, 
Puͤllnaer⸗ und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 
waſſer; Selter-, Fachinger, Geil⸗ 
nauer⸗, Pyrmonter-, Wildunger ⸗, 
Emſer⸗, Kraͤnchen- und Schlangen⸗ 
bader⸗Brunn; Muͤhl⸗ und Ober⸗ 
Salzbrunn; Altwaſſer⸗, Flinsberger⸗, 
Cudowa⸗, Langenauer- und Rein⸗ 


5 erzer⸗Brunn, 

due und kalte Quelle) empfehle ich zur guͤtigen Beach⸗ 
ung, und gebe meinen geehrten Abnehmern die Verſiche⸗ 
rang einer eben fo ſorgſamen, prompten, als möglichft bil: 


gen Bedienung. 
Carl Fr. Keitſch, 

. in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
5 Wer einen in der Naͤhe des Kroll'ſchen Bades oder auf 
Sie Wege von da nach der Stadt am 7. Juli verlorenen 
befindlicns „ auf dem ein in Nauchtepas geſchnittenes Wappen 

a ch, Albrechtsſtraße No. 52 zwei Treppen hoch abgiebt, 
erhält 1 Kchle. Belohnung. 

* * 22 — —— .... ˙ a TTS Vz 
; fads Coloreur finden sogleich Beschäftigung 
m Iithographischen Institut von 
Eduard Sachse. 
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Saus Verkauf. 


In einer ſehr leb⸗ und nahrhaften Provinzial-Stadt 
Nieder⸗Schleſiens, ſoll-ein im beſten Rufe, ſo wie in gutem 
Bau⸗Zuſtande, ſich befindender Gaſthof nebſt der damit verbunde⸗ 
nen Brau- und Brennerei, unter ſehr annehmbaren Verkaufs⸗ 
und Anzahlungs-Bedingungen, verkauft werden, und iſt das 
Nähere bei B. Burgheim in Breslau, Reuſche⸗Straße 


Nr. 16, in Poſtfreien Briefen zu erfahren. 


Wir empfingen eine Parthie Spiritus zu 82, 84 und 
86° wie auch 88— 89° Tralles, für deren Gewicht, fo wie für 
den rektificirten ſchoͤnen Geſchmack wir aufkommen. Den Preis 
ſtellen wir nach Verhaͤltniß der großen Duͤrre, noch moͤglichſt 
billig, und offeriren denſelben im Einzelnen wie im Ganzen. 

S. Schweitjers sel. Wwe. 8 Sahn. 
Specerey-Waaren Handlung und Liqueur⸗Fabrik, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof, 
und an der Albrechtſtraßen⸗Ecke, dem Koͤnigl. 
Ober⸗Poſt⸗Amt gerade über. 


Ein Safthof 


auf einer belebten Landſtraße belegen, wird zu pachten geſucht 


Anfrage- und Adreß-Bureau 
(altes Rathhaus). 


In Nr. 3 und 4. am Waͤldchen ſind abzulaſſen 
dem Winterfroſt trotzende bluͤhbare Blumenzwiebeln, als, 
Kaiſerkrone, weiße hohe Lilien, auch Feuer und Tiegerlilien, 
gefuͤllte weiſſe und einfache Narziſſen, wie auch die beliebten 
reifen Zimmetbirnen. 


Lierlich lithographirte Weinetiquette werden je- 
derzeit schwarz a 4 Sgr., bunt a 5 Sgr. pro 100 
Stück gefertigt im lithographischen Institut von 

Finz Sachse. 


Kaufluſtigen bin ich ſtets bereit, zu zeitgemäßen Preifen, 
verkäufliche Landguͤter, in großer Anzahl zum Kaufe nachzu⸗ 
weiſen. Auch iſt ein Kapital von 13000 Rthlr. durch mich, 
auf ſichere Hypothek zu 5 Procent jaͤhrl. Zinſen auszuleihen. 

Ernſt Wallenberg, ae 
Ohlauer-Straße Nr. 58 wohnhaſt. 


Techtes Carlsbader⸗, Eger- und Said⸗ 
ſchuͤtzer Bitterſalz, fo wie Seeſalz 


zum baden, hat empfangen, und empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stodgaffe Nr. 1. 


Neue Hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe 
und neue Engliſche Matjes⸗Heeringe, 
erhielt und offerirt in getheilten Gebinden, ſo wie Stuͤckweis 
in befter Qualität zu billigen Preiſen: b 3 


Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusfhen Hauſe. 
N Anzeige. 
Neue Heeringe offerirt pro Stuck 2 bis 3 Sgr. 
C. G. Maywaldt, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30. 


Cone ert Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß heute ein großes Concert mit Geſang im 
Prinz von Preußen, am Lehmdamme, ſtatt findet. Wozu 


ergebenſt einladet: 
Carl Schneider. 


Archangelschen Stauden-Roggen zu Saamen, bie- 
tet das Dominium Minken, Oblauer Kreises , auch 
in diesem Jahre von der vorzüglichsten Qualität zum 
Verkauf dar. - 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfragen Reu⸗ 
ſche⸗Straße, im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Wagen⸗Verkauf. Ein gebrauchter, ganzbedeckter, mo⸗ 
derner und dauerhafter Kutſchenwagen, nebſt mehreren Sor⸗ 
ten neuer Wagen, werden zu den möglichſt billigen Preiſen vers 
kauft, Biſchofſtraße Nr. 8. Schmidt, Sattler. 


: Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Roſen⸗Gaſſe Nr. 22 ein großer Obſt- und Gemüfegarten 
8 mit den nöthigen Gartengeraͤthſchaften, wobei ſich auch 
18 Stuͤck Fruͤhbeet⸗Fenſter befinden, ſofort. 
2) Meffer-Gaffe Nr. 24 eine große Wagen-Remiſe, von 
Termino Michaeli d. J. ab. 

3) Reuſche Straße Nr. 63 mehrere Ställe und Wagen⸗Plaͤtze 
zum Behuf des Lohnfuhrweſens, ſo wie auch mehrere 
kleine Wohnungen, von Term. Michaeli 1834 ab. 

4) Schmiedebruͤcke Nr. 5 eine Wohnung von 2, nöthigen⸗ 

falls auch 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, von Term. Michaeli 
d. J. ab. 5 
5) Nikolai⸗Straße Nr. 26 die Baͤckereigelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung ꝛc. von Michaeli d. J. ab. 
6) Desgleichen Nr. 21 die gut angebrachte Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, von Term. Michaeli 34 ab. 
7) Mehl-Gaſſe Nr. 13 die gut eingerichtete Branntwein⸗ 
a brennerei, nebſt Wohnung, von Michaeli d. J. ab. 
8) Im Buͤrgerwerder, Waſſer⸗Gaſſe Nr. 13 die Krambaͤu⸗ 
del⸗Gelegenheit, nebſt Wohnung, von Michaeli d. J. ab. 
9) Kurze Gaſſe Nr. 14 eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Zubehör, mit dem freien Beſuch des dort befindlichen 
Gartens, von Michaeli 183% ab. 
10) Matthias⸗Straße Nr. 70 ein großer Getreideboden, ſofort. 
Das Nähere zu erfahren in den Grund Stücken ſelbſt, 
ſo wie bei dem Haͤuſet⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſche Straße 
Nr. 37. 


Zu vermiethen: eine meublirte Stube vorn heraus, für 
einen oder zwei Herren, Ohlauer⸗Straße Nr. 41, und bald 
oder zum erſten Auguſt zu beziehen. 5 


Getreide 


[28287 


Lokal ⸗ Ver änderung. 

Daß ich meine Galanterie⸗ und kurze Waaren⸗Handlung 
aus dem zeither innegehabten Lokale, Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
von heute an nach der Schmiedebruͤcke in das Haus des 


Herrn Kaufmann Elbel, an der Ecke des Ringes, verlegt 


habe, beehre mich hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 28 Juli 1834. 
Friedrich Schroͤet. 


Wohnungs - Gesuch, 

Für einen ruhigen Miether werden zum Termin 
Michaeli oder Weihnachten e., 6 bis 7 Stuben, we 
möglich mit Gartenbenutzung, zu miethen verlangt. 
Anfrage- und Adress -Bureau, 

(altes Ratlıhaus:) 


Zu vermiethen 
in Oels am Ringe Nr. 194 find 4 bis 5 Stuben nebſt Kuͤche 
und Keller, im erſten Stock, bald oder zu Michaelis zu bezie⸗ 


hen. Das Naͤhere beim Wirth ſelbſt. 
Angekommene Fremde. 
Dien 28. Juli. Gold. Baum: Hr. Kaufm. Täger aus 
Liegnitz. — Hr. Regierungs⸗ Buchhalter Kloſe a. Liegnitz. — Hr. 


Lieutenant Graf v. Haſſlinger a. Berlin. — Zwei gold. Ldwen: 
Hr. Oeconom. Commiſſ. Bernecker a. Ohlau. — Deutſche Haut 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Schäffer g. Oppeln. — Gold. Gans: Hr. 
Gutsbeſ. v. Lebowski a. Gallizien. — Hr. Kaufm. Peufchner aus 
Waldenburg. — Drei Berge: Hr. Stadt⸗RNichter Cramer aus 
Stettin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Lübeck a. Berlin. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Erfurt. — Hr. Kauf⸗ 
mann Groß a. Halberſtadt. — Hr. Apotheker Schwartze a. Wei⸗ 
ßenſee. — Hr. Gutsbeſ. v. Dobrzynski a. Gallizien. — Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Füuͤrſtenthal a. Neiſſe. — Nautenkranz: Hr. Fabrikant 
Linke a. Neiſſe. — Hr. Inſpektor Otto a. Militſch. — Fr. Prüfe 
dent v. Urdrekowitz a. Grodno. — Blaue Hirſch: Hr. Major 
von der Golz a. Brieg. — Hr. Fabrikant Neuville a. Wielun. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Wezyk a. Schüdburg. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Kresler a. Gallizien. — Hr. Gutsbeſ. v. Nakowski 
a. Rudnik. — Hr. Buͤrgerm. Oeffler a. Trebnig. — 

Privat⸗ Logis: Schweidnitzerſtr. Nr. 36: Hr. Kauf⸗ 
mann Altenburg a. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Zadig a. Berlin. — 
Hr. Kaufm. Schüler a. Bertin. — Friedr. Wilhelmöfirafe 
Nr. 71: Hr. Major v. Weger a. Beyerdorf. — Wallſtraße 
Nr. 13: Hr. Ober⸗ Förſter v. Mog a. Leubuſch. — Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 41: Hr. Lieutenant v. Wachsmann aus Brieg. — 
univerſ.⸗Plae Nr. 1: Hr. Dr. Nilde a. Magdeburg. — 


28 Juli! Barom. inneres ‚ äuferee feucht Windſtärke Gewdlt 
61.8. 27, 10, 5 1420, / 16, 0.410, S, 165 heiter. 
2 U. N. 2,10,½60 421, SL, 3 L, 5 O. 36 heiter. 


Nachtkuhle + 14, 0 0 Thermometer ) Oder ＋ 19,4 
Sonntag den 2rſten, die größte Hige ＋ 27, 4, um 3 U. Nachm 


t . 


e Breslau, den 28. Juli 1834. 
® aijen: Tepe: 85 Sor. 6 — , mit 1er = ar | 1 en 4 Sgr. 6 Pf. 
oggen: Hz 1 Ktlr. gr. . Mi r. gr. . Ni — tler. 29 Sgr. — Pf. 
Gerſte: H chſter — Rltlr. 17 Sgr. 6 Pf. Mittler — Ri. Sgr. — Pf. Niedrig. — Rtlr.— Sgr. —— BE 
Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. (— Rtlr. 21 Sgr. — Pf. Ei Rtlr. 19 Sgr. 68 Pf. 
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Druck der neuen Buchdruderei von N. Friedländer. 
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